
Deutscher Bundestag  Drucksache  16/1793

 16. Wahlperiode  08. 06. 2006
 Antwort
 der Bundesregierung

 auf  die  Kleine  Anfrage  der  Abgeordneten  Birgitt  Bender,  Kerstin  Andreae,  Cornelia

 Behm,  weiterer Abgeordneter  und der Fraktion  BÜNDNIS  90/DIE  GRÜNEN

 – Drucksache 16/1580 –

 Auslaufende Besteuerung von vorportionierten

 Tabaksträngen als Feinschnitt

 (Nachfrage zu Bundestagsdrucksache 16/1239)

 Vo r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

 Die  Antworten  der  Bundesregierung  auf  die  Kleine  Anfrage  „Umsetzung  des

 Urteils  des  Europäischen  Gerichtshofs  zur  Besteuerung  von  vorportionierten

 Tabaksträngen“  (Bundestagsdrucksache  16/1239)  lässt  viele  Fragen  unbeant-

 wortet oder wirft neue auf.

 I.  Statistische Daten

 1.  Wie  hat  sich  absolut  und  prozentual  die  Zahl  der  versteuerten  Fertig-

 zigaretten in den Quartalen der Jahre 2002 bis 2006 entwickelt?

 2.  Wie  hat  sich  absolut  und  prozentual  das  auf  Fertigzigaretten  entfallene

 Steueraufkommen in den Quartalen der Jahre 2002 bis 2006 entwickelt?

 3.  Wie  hat  sich  absolut  und  prozentual  die  Menge  des  versteuerten  Fein-

 schnitts in den Quartalen der Jahre 2002 bis 2006 entwickelt?

 4.  Wie  hat  sich  absolut  und  prozentual  das  auf  Feinschnitt  entfallene  Steuer-

 aufkommen in den Quartalen der Jahre 2002 bis 2006 entwickelt?

 Zu den Fragen  1 bis 4 siehe die beigefügte Anlage  1.
 Die  Antwort  wurde  namens  der  Bundesregierung  mit  Schreiben  des  Bundesministeriums  der  Finanzen  vom  7.  Juni  2006
 übermittelt.
 Die Drucksache enthält zusätzlich – in kleinerer Schrifttype – den Fragetext.
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5.  Wie  erklärt  die  Bundesregierung,  dass  das  Bundesfinanzministerium  in

 dem  Finanzausschuss  (Ausschussdrucksache  15(7)0247)  für  die  Jahre

 2003  und  2004  für  den  Feinschnitt  Daten  aufgeschlüsselt  nach  klassischem

 Feinschnitt  und  Feinschnittzigaretten  zur  Verfügung  stellen  konnte,  diese

 Daten  jedoch  laut  Antwort  auf  die  Kleine  Anfrage  auf  Bundestagsdruck-

 sache 16/1239 nicht aufgeschlüsselt werden können?

 Bei  den  in  der  Drucksache  15(7)0247  aufgeschlüsselten  Daten  handelt  es  sich
 nicht  um  offizielle  Daten,  worauf  in  einer  Fußnote  zur  Tabelle  hingewiesen
 wurde.

 6.  Wie  erklärt  die  Bundesregierung,  dass  das  Bundesfinanzministerium  in  dem

 Finanzausschuss  (Ausschussdrucksache  15(7)0247)  für  die  Jahre  2003  und

 2004  zur  Verfügung  gestellten  Zahlen  eine  Umrechnung  des  Feinschnitts

 (sowohl  klassischer  als  auch  Feinschnittzigaretten)  mit  der  Annahme

 1  000  g  =  1  000  Stück  vorgenommen  hat,  in  der  Antwort  auf  die  Kleine

 Anfrage  auf  Bundestagsdrucksache  16/1239  jedoch  darstellt,  dass  für  eine

 Umrechnung  keine  Annahme  notwendig  sei,  da  aufgrund  der  Stück-  und

 Gewichtsangaben als Tabakgewicht ca. 0,633  g ermittelt werden kann?

 Eine  Umrechnung  ist  nur  für  den  klassischen  Feinschnitt  zum  selber  drehen
 erforderlich.  In  der  Ausschussdrucksache  15(7)0247  wurde  in  der  Fußnote  zur
 Tabelle  darauf  hingewiesen,  dass  der  vorportionierte  Feinschnitt  mit  der  tat-
 sächlichen  Stückzahl  berücksichtigt  wurde.  Hierzu  ist  keine  Umrechnung  erfor-
 derlich.

 7.  Wie  erklärt  die  Bundesregierung,  dass  das  Bundesfinanzministerium  in  der

 Antwort  auf  die  Kleine  Anfrage  auf  Bundestagsdrucksache  16/1239  in  der

 Antwort  auf  Frage  1  darstellt,  dass  statistisch  nicht  zwischen  klassischem

 Feinschnitt  und  Feinschnittzigaretten  unterschieden  werde,  das  Finanz-

 ministerium  jedoch  in  der  Lage  ist  im  Rahmen  der  Übergangsfrist  eine

 Mengenbegrenzung  anhand  der  für  vorportionierten  Feinschnitt  bezogene

 Steuerzeichen vorzunehmen?

 Die  offiziellen  statistischen  Daten,  die  durch  das  Statistische  Bundesamt  ver-
 öffentlicht  werden,  unterscheiden  nicht  zwischen  klassischem  und  vorportio-
 niertem  Feinschnitt.  Beide  Positionen  sind  in  dem  Segment  Feinschnitt  zusam-
 mengefasst.  Die  Mengenbegrenzungen  konnten  anhand  interner  Feststellungen
 über  die  Steuerzeichenbezüge  für  vorportionierten  Feinschnitt  und  die  so  ge-
 nannten  Sortenverzeichnisse  (Verzeichnisse  mit  Angaben  über  die  Tabakwaren)
 vorgenommen werden.

 8.  Wie  hat  sich  absolut  und  prozentual  die  Zahl  oder  das  Gewicht  von  als

 Feinschnitt  besteuerten  vorportionierten  Tabaksträngen  (Feinschnittziga-

 retten) in den Quartalen der Jahre 2002 bis 2006 entwickelt?

 Falls  dem  Bundesfinanzministerium,  im  Gegensatz  zu  den  dem  Finanzaus-

 schuss  zur  Verfügung  gestellten  Daten  (Ausschussdrucksache  15(7)0247),

 keine  inoffiziellen  Daten  zur  Verfügung  stehen,  bitten  wir  um  eine  Schät-

 zung.

 9.  Wie  hat  sich  absolut  und  prozentual  der  Anteil  von  als  Feinschnitt  be-

 steuerten  vorportionierten  Tabaksträngen  am  Tabaksteueraufkommen  in

 den Quartalen der Jahre 2002 bis 2006 entwickelt?

 Falls  dem  Bundesfinanzministerium,  im  Gegensatz  zu  den  dem  Finanzaus-

 schuss  zur  Verfügung  gestellten  Daten  (Ausschussdrucksache  15(7)0247),

 auch  keine  inoffiziellen  Daten  zur  Verfügung  stehen,  bitten  wir  um  eine

 Schätzung.

 Zu den Fragen  8 und 9 siehe die beigefügte Anlage  2.
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II.  Mögliche Steuermehreinahmen aus vorportioniertem Tabak

 10.  Welche  Steuermehreinahmen  hätten  in  den  Jahren  2002  bis  2006  erzielt

 werden  können,  wenn  vorportionierte  Tabakstränge  (Feinschnittziga-

 retten)  vollständig  (unter  der  Annahme  das  jedwede  Ausweichreaktion

 ausgeschlossen  wird)  als  Fertigzigaretten  statt  als  Feinschnitt  besteuert

 worden wären?

 Belastbare  Angaben  hierzu  sind  nicht  möglich,  da  die  Fragestellung  hypo-
 thetisch und spekulativ ist.

 III.  Übergangsregelungen vorproportionierter Tabak

 11.  Welche  Höhe  hatte  die,  laut  Antwort  auf  die  Kleine  Anfrage  auf  Bundes-

 tagsdrucksache  16/1239,  von  der  Bundesregierung  im  Rahmen  der  Über-

 gangsfrist bis 31. März 2006 vorgenommene Mengenbegrenzung?

 Die  Mengenbegrenzung  orientierte  sich  an  den  durchschnittlichen  Steuer-
 zeichenbezügen  der  Vormonate.  Dabei  wurden  Extremwerte  nicht  berücksich-
 tigt.

 IV.  Rolls

 12.  Wie  hoch  schätzt  die  Bundesregierung  die  Zahl  der  versteuerten  Rolls

 (in  der  Finanzausschussdrucksache  15(7)0247  als  Zigarillos  –  zigaretten-

 ähnlich – bezeichnet) in den Jahren 2002 bis 2006?

 13.  Wie  hoch  schätzt  die  Bundesregierung  das  auf  Rolls  entfallene  Steuer-

 aufkommen in den Jahren 2002 bis 2006?

 14.  Welche  Steuermehreinahmen  hätten  in  den  Jahren  2002  bis  2006  erzielt

 werden  können,  wenn  die  geschätzten  Umsatzzahlen  der  Rolls  vollstän-

 dig  (unter  der  Annahme,  dass  jedwede  Ausweichreaktion  ausgeschlossen

 wird) als Fertigzigaretten statt als Zigarillos besteuert worden wären?

 Dazu liegen keine Daten vor.

 V.  Vereinheitlichung Steuersätze Tabakprodukte

 15.  Wie  bewertet  die  Bundesregierung  den  Vorschlag,  die  Steuersätze  für

 Tabakprodukte  generell  zu  vereinheitlichen,  um  auf  diese  Weise  Um-

 gehungsmöglichkeiten durch neue Tabakprodukte zu verhindern?

 Die  Besteuerung  von  Tabakwaren  orientiert  sich  hauptsächlich  an  den  Her-
 stellungsverfahren,  den  Herstellungskosten,  der  Konsumentenstruktur  sowie
 der  daraus  resultierenden  steuerlichen  Belastungsfähigkeit  der  einzelnen  Er-
 zeugnisse.  Eine  Vereinheitlichung  der  Steuersätze  (der  absoluten  Steuerbelas-
 tung)  für  alle  Tabakprodukte  würde  –  falls  dies  auf  das  Steuerniveau  von  Ziga-
 retten  erfolgen  würde  –  mit  hoher  Wahrscheinlichkeit  zu  Zusammenbrüchen
 der  Märkte  für  Feinschnitt,  Zigarren/Zigarillos  und  Pfeifentabak  führen  und  ist
 daher  auf  Grund  des  damit  einhergehenden  prohibitiven  Charakters  verfas-
 sungsrechtlich  bedenklich.  Eine  Angleichung  an  die  Steuer  auf  Zigaretten
 dürfte  ferner  dazu  führen,  dass  die  Abwanderung  von  Konsumenten  in  die  Be-
 reiche des illegalen Handels und der legalen Grenzeinkäufe zunimmt.
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